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^ ISS >- 47. Jahrgang Beilage - es volksfrcunö Lreitag , 12. Äuguft ly2?

«zA Soziale Rundschau
^ briterroohlfahrt und die Opfer der sächstschen

Hochwasserkatastrophe
vier Wochen das östliche Erzgebirge von einer furcht -

^ .^ "chwasserkatastrophe heimgesucht wurde, organisierte die
in $ ^ ^ ohlsahrt sofort eine entsprechende Hilfsaktion . Be-'

^ ^ uatzm ste sich der heimatlos gewordenen Kinder an . Wäh-
^ Wanderer Seite die aus der Eefabrzone herausgebrachten

oft wahllos unteroebracht wurden , selbst bei Leuten , die
0 ltiu

n tx Wohnungsnot und Nabrungssorgen leiden , brachte die
tti ih.^ ohlfahrt bereits am 12. Juli eine gröbere Zahl Kinder

itten
^ ^bolungsheim Grob Sedlitz unter , wenige Tage später

Non ei> »hl - weitere Kinder dort eingewiesen werden. Die Arbeiter -
in, - bat darüber hinaus sofort ihre Leute mobil gemacht ,

anall 1b *
1* zerstörten Orte gesandt, alte Leute und Kinder auch noch

ttJatt 1 ter !-11,'8 untergebracht . Ein grober Teil der Helfer der Arbei-"
m-iU ^ brt kocht für die Obdac!1»°"^ ui*, " *r “' * >*• * — - Obdachlosen in den verschiedensten Orten

■*. bj die Verteilung von Sachen und Lebensmitteln vor.
nicht danach gefragt , welcher Religionsgemeinschaft

' »,,? ! sfchen Richtung der Empfangende angebört . Grundsatz für
l^ belterwohlfahrt ist : hier sind Hilfsbedürftige , hier muh ge-

5
»^ "uvtausschuh für Arbeiterwohlfahrt hat seinerseits in der

- >' » * °rteivresse zur Sammlung für di « H i lfsbedürf -
K»t

"ufsefordert . Dieser Aufruf bat bereits gute Erfolge ge-
5

-and W
" oider genügen aber die eingegangenen Gelder noch keines -

J n fit t aller Not zu steuern. Wer deshalb dazu in der Lage ist,
liwlt t .„

1?8d,en fc> sein Scherflein zur Linderung der Not der Hoch-
• ftt

*'
tid l ^ lchädigten beitragen . Alle Ortsausschüsse der A.W . in Ba -

1 v n Spenden entgegen. Dieselben können auch direkt an
tẑ ^ esvorstand der A.W . Mannheim R . 3. 14 oder an das

“KffJonto I . Amann , Karlsruhe Nr . 21357 gesandt werden.

Unentgeltlich « Beratung der Geschlechtskranke «
he, ^

Ve^ .
^ n unheilvollen Volksseuchen gehören wegen ihrer groben

^agsgefahr die Geschlechtskrankheiten. Durch ste werden
«blai' Gesundheit und damit das Glück ganzer Familien und

n ö°
.nett zerstört, nur weil der Erkrankte in unverantwort -

^ " chtsinn, häufig auch wegen Mittellosigkeit oder aus fal-
' Mam es unterläbt , sich rechtzeitig von einem Arzt untersuchen
handeln zu lassen . Denn entgegen der vielfach herrschenden
t, ^ ?ug sind auch die Geschlechtskrankheitenbeilbar , vorausge -

<sin< ^ Kt
"
rc davon Betroffene sich sofort in ärztliche Behandlung

1 jj. Geschlechtskranke oder auch nur Verdächtige, die es mit sich
b». 11* Familie gut meinen und ihre Angehörigen vor An-ton t 'jumi

Qf)ren wollen , suchen daher ohne Zögern eine der un-
Beratungsstellen für Geschlechtskranke auf , wie solche

ü Landesversicherungsanstalten in allen gröberenn unt »^ k>̂ ,tx^ Hier werden st« völlig unentgeltlich und
‘"- ftT8 «tif« ir

‘"uni^ von einem Facharzt untersucht und beraten , sowie
9».™' dem Arzt eigener Wahl zur Behandlung überwiesen.

ne unterhalten .
MdI « vertraulich von
m dem Arzt eigener

^ btn mnriungskosten werden von der Landesversicherunssanstalt
! ge " ' Reichsbahnarbeiterpensionskasse V und der Reichsver-
r l 4

| | bte !?b8u>talt für Angestellte für ihre minderbemittelten Ver-
* '

tbigff d^ en Angehörigen getragen , wenn kein anderer Ko-
. - -" .wm >1» Wb » Wblkll Vb » VV»UIMV |IUf UU9

V t
ut’ die Hilfe der Krankenkasse , Gemeind« und derglei-«nsvruch zu nehmen.

;J *n seschlechtskranken oder verdächtigen Personen des Krei-
t 8 das Aufsuchen einer solchen Beratungsstelle .zu er-

p« ui bat die Landesversicherungsanstalt Baden sich entschlossen,Stelle in Offenburg im städtischen Krankenhaus (Am-

»*

KÄito • der Beratungsstunden , des Ersatzes der Reisekosten
tSnbp ’ Ä ^d auf die gleichzeitig im Anzeigenteil zum Abdruck

Ir»» .? "Bekanntmachung" des Vorstandes der Landesversiche-
SÄ Baden verwiesen.

Jiiij z
d daher allen in Betracht kommenden Personen , die das

o Ä , v ?den oder befürchten geschlechtskrank zu sein , dringend
A « Um*? .

' drer groben Verantwortung bewubt zu sein und des-
^

’V ^ rzuglich von der segensreichen Einrichtung Gebrauch zu

> ^ w °>!c^ auwirtschaft. Monatlich zwei Hefte, Bezugsgebühr
^ a^ ^ after monatlich Sv Pfg . Die Nummer 15 der Sozia -
?Rit»i ®vchaft enthält die Einladung sum Sechsten Deutschen
5 "dttili?8 : der in der Zeit vom 27. bis 29. November in Ber -
L^ ätun 'et' ®eI diesjährige Bauhüttentag soll hauptsächlich

interner Bauhüttenfragen dienen. Auf der Tages -
« insbesondere Fragen der wirtschaftlichen Betriebs¬

rat .
' Bildungswesens und der gegenseitigen Betriebssoli -

K8 i d ^°erdem wird Reichswirtschaftsminister a . D. Robert
d^ ^ "er den Kampf 'der kapitalistischen Fnteressenverbändr

ij? btjt ^ aleinwirtschaft sprechen . In einer längeren Abhand-
vh bet« ]IkV * > n ß 61 an dem Beispiel der Baubütte Aschaf-

>1 g„ . ^ heimnis erfolgreicher Baubüttenarbeit auf . Es be -
C®en ber

*
15 preiswerter Arbeit , den hervorragenden Lei»

» sihSBie „ ^ egschaft und der geschäftlichen Tüchtigkeit der Lei-
,̂ irtsck»k? '®bndig die sozialen Baubetriebe in unserer beuti »'
?! : ^ ? " Sordnung llnd. zeigt sehr eindringlich der weiter «

der Preisring ist wieder da ."
>» ^ I :

" 'MUsordnung sind , zeigt sehr eindringlich der weiter «
Bauhütte ist tot — der Preisring ist wieder da?

# h bn»*- tfel wird gezeigt, wie sich in der Stadt Leer, nach '
* des oti lße Bauhütte unter freundlicher Mithilfe der Stadt

A"°ibn»^ EN Unternehmertums zugrunde gerichtet war , bei
“et Arbeiten für einen Wasserturmbau sofort wieder

Iw,1' . » - ?“ gebildet hat , der die Stadt gehörig zu schröpfen ver-
W jj, j

“ 0 Mark Schmiergelder sollten an die Firmen
£ “eit, die freiwillig auf den Antrag verzichten wollten,
auso . / ^ ichtet über das glücklich verlaufene zweite Ber -

Ein Bersicherungsfachmann funtersucht die

wy
Sa

£

^ Umreit „ — vrm n>er>nyerungssa (ymann runreriulyr die
N, Gründung einer Pensionskasse für Baubüttenleute .
v 8 i,o «ä®nzahlen der Bauhütten find in stetigem Steigen ,

i
' liMte ,5/. wurden 21 802 Personen beschäftigt, und zwar 959
|Vi» ?iotil b

-20 643 Arbeiter gegen 18 983 im Juni 1928.
8St»eIen

°*n über den Bau - und Wirtschaftsmarkt , das Woh-

f

®- vervollständigen diese Nummer.
slm̂ dez ^ ^ Ktteruug — Zusammenfassung der Kräfte . Die

>n ^ iralverbandes deutscher Konsmnvereine behandelte
.̂ iirsy^ unem besonderen Artikel den Rechenschaftsbericht der
M 8

Sa,jz ^ .
uber das Geschäftsjahr 1926 und bemerkte zum

^ als und : Die Entwicklung der Dolksfürsorge im Jahre
günstig zu bezeichnen ; es besteht beute schon

st,, ®etbe „ bücht, datz die Ergebnisse des laufenden Jahres noch
Sth * tfttpm ße* Widerständen »um Trotz hat fich die Bolksfür -
^ Äre n-^ oken, leistungsfähigen Unternehmen entwickrln
»sttb2"°lsta»xr -^ lge würden noch weit gröber sein , wenn nicht

or *. ^ e Eigenbrödelei die Entstehung neuer und das
wegen ihrer geringen Mitgliederzahl leistungs -

K? ^ dlib^ .
' ü >>en usw . möglich machte . Wir können uns keine

^ ®^ r leisten, wir mSsseu nach Pereinheitlichung^ g«na ^ üg streben, damit e» weiter und rascher mit NN»- ^ vvrwiirtsgeht .

Hie aller Welt
Blitzschläge in eine Infanteriekolonne

Wie aus Krakau gemeldet wird , überraschte ein starkes Un¬
wetter « in Bataillon des 16. polnischen Infanterieregimentes . Als
die Soldaten in einen Wald einmarlchierten , schlugen plötzlich
mehrere Blitze kurz hintereinander in die Truppe ein , wobei
48 Soldaten schwer verletzt wurden.

Revolveranschlag im Pariser russischen Konsulat
Pari «, 10. Aug. Eine Russin, die auf dem sowjetistischen

Konsulat in Paris erschienen war , um ein Pabvisum zur Rückkehr
in die Heimat zu erlangen , zog nach kurzem Wortwechsel einen
Revolver und gab auf den PsSrtner des Konsulats einen Schuh
ab. Der Pförtner wurde schwer verletzt und muhte ins Kranken¬
haus gebracht werden. Die Ruffrn erklärte dem französischen
Polizeikommifiar , sie sei ins Konsulat gekommen , um die erstbeste
Person zu töten , die sich ihr zeige . Nach dieser Aussage war kein
Wort mehr aus ihr berauszubringen .

Eisenbahnunglück in Jugoslawien
Belgrad , 10 . Aug. In der vergangenen Nacht stieb ein von

Belgrad kommender Personenzug , 4V Kilometer , nördlich von Risch
mit einem Güterzug zusammen. Zwei Personen wurden getötet ,
IS verletzt, darunter sieben schwer. Eine Untersuchung ist ein¬
geleitet .

Spinale Kinderlähmung in Halle
Hall«, 10 . Aug. Hier sind 29 Fälle von kvinaler Kinderläh¬

mung bekannt geworden. Die Mehrzahl der erkrankten Kinder be¬
finden fich im Alter von 1—6 Jahren . Von mahgebender Seite
wird versichert , dab kein Grund zur Beunruhigung vorliege . Das
Anwachsen der Krankheit verstärkt fich durch die starke Empfäng¬
lichkeit in den Sommermonaten .

Drei Zigeunerfamilien durch Erdrutsch in Ungarn ver¬
schüttet

Pecs , 10. Aug. Bei dem Erdrutsch in der Gemeinde Regöly
wurden drei Zigeunerfamilie », die in Aushöhlungen wohnten , zu¬
sammen «eun Personen , verschüttet. Bisher wurde nur ein kleines
Mädchen als Leiche geborgen.

Selbstmordversuch eines französischen Abgeordneten
Pari », 11 . Aug. Der sozialistische Abg. Presiemane wurde

gestern bei Limoges auf einer Eisenbahnlinie mit Kopfverletzun¬
gen blutüberströmt aufgefünden . Nach dem „Petit Parisien " soll
er sich in einer Anwandlung von Schwermut vor einen Zug ge¬
worfen haben.

Ausschreitung polnischer Arbeitsloser
Kattowitz, 11 . Aug. Meldungen aus Lodz zufolge kam es

gestern in Zgierz zu blutige » Ausschreitungen der Arbeitslosen .
Da ihre an den Magistrat gestellten Forderungen abgelehnt wur¬
den, beabsichtigten ste, einen Dembnstrationszug vor das Rathaus
zu unternehmen . Ein zur Hilfe aufgerufenes Polizeiaufgebot
wurde mit einem Hagel von Pflastersteinen empfangen. Bei dem
Zulammenstoh erlitten mehrere Beamte und einige Arbeitslose
schwere Verletzungen. Schliehlich gelang es den Sicherheitsorganen ,
die Ruhe wieder berzustellen. Etwa 40 Personen wurden ver¬
haftet .

Zwanzig Jahre Dauerflugrekorde
Eme Liste der bisherigen Dauerflugrekorde wird dartun , mit

wie gewaltiger Schnelligkeit das Flugzeug sich entwickelt hat . Es
sind jetzt gerade 20 Jahre her, dab der erste Svrung mit einem
Eindecker auf eine Entfernung von 150 Metern von Bleriot ge¬
macht wurde . Dieser kleine Flug war der erste Dauerflugrekord
der Welt . Die kurze Liste der hauptsächlichsten Rekordflüge, die die
Fortschritte der Fliegerei veranschaulichen, lautet : Im August
1907 machte Bleriot einen Svrung von 150 Metern (Eindecker ) .

Am 3Ö . September1907 machte Farman einen Flug von 90
Metern mit dem Doppeldecker Voistn.

Am 13. Januar 1908 macht Farman den ersten 1000-Meter -
Rundflug .

**
Am 29. Mai 1908 fliegt Delagrange 10 000 Meter
Am selben Tage machte Farman mit Archideacon den ersten

Passagierflug über 1241 Meter .
Am 9. September 1908 fliegt Orville Wright 64 Kilometer .
Am 30. Oktober 1908 fliegt Farman mit Doppeldecker von

Ehalons nach Reims und zurück.

Am 81 . Dezember 1908 fliegt Wilbur Wright 2 Stunden und
20 Minuten ununterbrochen .

Am 25. Juli 1909 überfliegt Bleriot den Aermelkanal .
Am 8. Februar 1914 erringt der deutsche Flieger Langer den

Weltrekord mit 14 Stunden 5 Minuten .
Am 4 . Juli 1914 fliegt der Deutsche Basier 18 Stunden .
Landmann erhöht kurz darauf den Weltrekord auf 21 Stunden

49 Minuten und der deutsche Flieger Böhm hält ihn bei Kriegs¬
ausbruch mit 24 Stunden 8 Minuten .

Im Jahre 1920 erringt Frankreich den Rekord mit 24 Stunden
18 Minuten .

Im Jahre 1923 fliegt Mister Ready 36 Stunden .
Im Jahre 1925 stellt Frankreich einen Weltrekord van 45

Stunden 11 Minuten auf und Ebamberlin fliegt im April 1927
51 Stunden 10 Minuten .

Am 20 . Mai 1927 flog Lindbergh von Neuyork nach Paris .
An Pfingsten 1927 flog Ebamberlin mit Pasiagier von Neu¬

york nach Kottbus .
Am 5. August beendete Risticz seinen Dauerweltrekordflug

mit 52 Stunden und 11 Minuten .

, Flieger und Urwald
In spaltenlangen Berichten ist allen Oseanfliegern mit Recht

um ihres Mutes und ihrer Ausdauer willen, mit denen sie den
Gefahren des Meeres und der Winde getrotzt haben , Gerechtigkeit
zuteil geworden. Unbemerkt aber von der groben Oeffentlichkeit
auberhalb Hollands verrichten holländische Flieger in Niederlän -
disch -Jndien ein Pionierwerk von gröhter Bedeutung kür alles
Fliegen in tropischen Strichen . So hat in diesen Tagen erst ein
Fokker -Flugzeug die Strecke Batavia —Medan in 8)4 Stunden zu¬
rückgelegt , die von den schnellen Pasiagierdamvfern , die 16 Meilen
die Stunde laufen , im geregelten Dienst immer noch drei volle
Tage benötigt ! Dieser Weg Batavia —Medan führt stundenlang
über undurchdringlichen Urwald und Sumpf in den Gegenden von
Djambi , Indragiri und den südlichen Teil des Gouvernements der
Oftküste von Sumatra . Ein Flieger , van der Hoop,der diese llr -
waldstrecken abgeflogen ist, schildert die Fahrt so :

„Vierhundert Kilometer weit geht es nach dem Komvab über
ausgedehnten Sumpf und über Urwälder , die von Horizont zu
Horizont reichen , und wir fragen uns , welche wilden Tiere in
diesem undurchdringlichen Grün hausen mögen. Eine Notlandung
auf solchem Gelände mub fast mit Sicherheit schlecht ablaufen .
Während des Weltkrieges sind in Europa oft genug Flieger im
Buschwerk gelandet , und so fremd das klingen mag , eine solche
Landung läuft meist für den Flieger gut ab, denn Zweige und
Bläterwerk brechen die Schnelligkeit und fangen das Flugzeug auf ,
das zwar gründlich beschädigt wird , aber die Flieger kommen meist
unverletzt davon . Ein Urwald auf Sumatm aber sieht ganz an¬
ders aus . Ueber das Unterholz ragen auf groben Abständen die
Stämme verschiedener Baumarten hoch hinaus ; diese bieten kein
aneinander anschließendes Blätterdach , auf der im Notfall das
Flugzeug wie auf einer Matratze sich niederlasien könnte ; vielmehr
bilden diese schweren Stämme ein gefährliches Hindernis . Hinzu
kommt , dab die Flieger , auch wenn sie unbeschädigt den Boden er¬
reichen würden , in der weiten Wildnis ohne Nahrung und Hilfs¬
mittel mit sich allein sein würden , umgeben von Tigern , Pantern ,
Schlangen , Moskiten und anderen Gefahren der Wildnis . Rur
eine gutausgerüstete Expedition mit geübtem Personal könnt« da
bestehen. Stundenlang dauert der Flug über die Wildnis , »nd
nirgends im Urwald ein Fleckchen für eine Notlandung . Im all¬
gemeinen ist es der Sicherheit dienlich, nicht zu tief zu fliegen
Wir flogen meist auf einer Höbe von 300—400 Meter . Tritt auf
solcher Höbe ein Motordefekt ein , dann bat man noch eben Zeit ,
sich nach einem Landungsplatz umzuseben, zu dem man abgleiten
kann. Ueber den Urwäldern von Sumatra hat hohes Fliegen
keinen Sinn , denn ob man tausend Meter oder nur dicht über den
Bäumen hinstreicht, bei einer Motorstörung ist doch immer das
Ende vom Liede eine Landung im Urwalds

Es ist nicht zuviel gesagt, dab eine Lanoüng im Urwald immer
den Tod bedeutet , ein elendes Zugrundegehen in der Wildnis . Die
Geschichte der Kriegsexpedition in Nord-Sumatra verzeichnet
manche Fälle , wo selbst geübte Waldläufer , Eingeborene , in der
Wildnis von Atjeh verloren gingen und den Hungertod gefunden
haben . Wenn diese Landeskundigen noch einigermaben durch ihr«-
Vertrautheit mit der Natur und durch ihre Waffen gegen Wildtierc
geschützt find , so wäre eine Flugzeugbemannung den grimmigsten
Gefahren überliefert , ehe sie sie noch recht erkannt hätte . Rur
wenigen wird es inne , was hinter der lakonischen Meldung liegt .
Ein Flugzeug bezwang die Strecke Batavia —Medan in einem
Flugzeug über den indischen Rimbu ! rh .

Volkswirtschaft
Der deutsche chemische Erotztrust und die Oelerzeugung

Ein lakonisches Kommuniquee verkündet der deutschen Oef-
frntlichkeit, dab der deutsche chemisch « Grobtrust mit seinen wert¬
vollen Patenten auf dem Gebiet der Oelerzeugung in die Reihe
der internationalen Oelindustrie eingerückt ist. Mit der Stan¬
dard Oil Co. wurde ein Abkommen abgeschlossen , das zunächst in
den Vereinigten Staaten die Verwertung der Patente beider Ge¬
sellschaften auf dem Rohölgebiet gemeinsam regelt . Cs liegt also
ein Jnteresiengemeinschaftsvertrag vor , der einen Teil der ange¬
wandten chemischen Verfahren beiden Gesellschaften gleichmäbig
zur Verfügung stellt. Ob und in welcher Weise das Abkommen
durch weitergehende finanzielle oder andere Bindungen sichergc-
stellt und ergänzt wird , darüber schweigt sich die Perwaltung des
chemischen Erobtrusts aus . Nach privaten Mitteilungen handelt
es sich bei den Rohülvatenten um folgende Gebiete : Bei ihrem
Verfahren zur Hrrftelluag von flüssigem Oel aus Kohle hat die
2 . G. Farbenindustrie billigere Methoden rar Raffination von
Rohöl unter Anwendung grobes Drucks gefunden. Dieses Verfah¬
ren ist insbesondere für die Ausnutzung bisher schwerverwertbarer
Oele von Bedeutung . Die Standard Oil Eo. als der größte ame¬
rikanische Oeltrust kommt nun in den Besitz dieser Patente , die ste
gut gebrauchen kann. Welche Gegenleistungen ste dafür zur Ver¬
fügung stellt, ist nicht ersichtlich, so lange man annehmen muß, daß
die I . <8. Farbenindustrre auf ihrem eigenen Gebiete der Herstel¬
lung künstlichen Orls nur mit eigenen Verfahren arbeitet .

Darüber hinaus aber ist diese Verständigung auch von einer
großen Zukunftsbedeutung , oa sie nur den Auftakt zu weitere»
bereit » «ingeleiteten Verhandlungen darstellt . Es läßt sich schon
jetzt mit einiger Sicherheit annehmen , dab die I . G . Farbenindu -
strie mit der internationalen Oelerzeugung und mit Teilen der
ausländischen chemischen Industrie in scharfe Konkurrenz treten
wird , so bald die Ausnutzung der Bergin -Patente in gröberem
Stile erfolgt . Der deutsche Trust erwartete von seinem neuen
Leauawerk im ersten Jahre eine Produktion von 100 000 Tonnen
künstlichen Oel». Wenn die I . G. Farben jetzt ein Svezialabkom-

men mit dem amerikanischen Oeltrust getroffen hat und gleich¬
zeitig erklärt , es hätte eine eingebende Erörterung der Zusam¬
menarbeit aus den übrigen gemeinsamen Jnteresiengebieten statt¬
gefunden, so ist das wohl mit Recht dahin zu deuten , dab die Fra¬
gen des Benzinabsatzes und der gegenseitigen Konkurrenz etn«
entscheidende Rolle dabei gespielt haben . Man ist allerdings hier¬
bei nur auf Kombinationen angewiesen. Obgleich die Verwertung
der deutschen Oelpatente eine Angelegenheit von größtem öffent¬
lichem Interesse ist, läßt sich der Farbentrust nicht dazu bewegen,
Einzelheiten über das Produktionsprogramm , über den Stand der
Erzeugung, über die voraussichtliche Rentabilität und über die
Möglichkeit einer Verbilligung des deutschen Oelverbrauchs be¬
kannt zu geben. So ist auch ihre Mitteilung über die Beratungen
mit ausländischen Konzernen , z. B . mit den englischen Cbemie-
interesienten nach jeder Richtung bin dürftig , obwohl alle der¬
artige Bindungen , die im Entstehen begriffen sind , auf die deut¬
sche Produktionsfähigkeit und auf die deutsche Handelsbilanz m-
rückwirken müssen . Dieses Vorgehen bedarf schärfster Kritik . Aber
die monopolistische Macht des Farbentrusts ist bereits so g« b
und wird jetzt durch ihr Aufrücken in die Reihe der Weltgrob -
möchte des Oelkavitals noch derart gestärkt, dab man fich einge¬
hende Erklärungen ersparen zu können glaubt .

Markt unk Handel
Sengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarktkostet»

1 Pfund Butter 1 .80—1 .90 JH , Eier 13—14 Pfg . das Stück . Der
Obstgrobmarkt, der Mittwoch wieder seinen Anfang nahm , war out
beliefert . Es kosteten Aevfel 10—13. Birnen 10—12 und Zwetsch¬
gen 8—10 M der Zentner .

Stanüesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefäll « . Euphrosine Weber , 81 Jahre alt Witwe von

Christian Weber , Bäckermeister . Emma . 2 Monate 18 Tage att ,
Vater Ferdinand Sveck, Bauarbeiter .

^ aldfest der Artwlter-Radlahrer Solidaritätam Sonntag. M. Aug . Doim Stadt.
Wasserwerk (Kinder-spteioiatz)
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